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Kurze Tagesüberfichk
, «risolge starker Widerstände verschiebt Poincare die Ein -

> der Gesetzesvorlage über die Schuldenabkommen
^ England und Amerika um einige Wochen.

der französische Senat hat die Finanzgesetze mit gro->

W, Mehrheiten — 28V geaen 3. bezw. 271 gegen 11 Stim-
^ angenommen.
der Besatzung des Rheinlandes soll dadurch eine Er -

»Werung geschaffen werden , daß nur noch unverheiratete
Hpziere und Unteroffiziere ins Rheinland geschickt wer-

Marokko gingen Stämme ^il^ dlsranzösischert
'
Zô s

M »t zu Angriffen über . ,

Reform des Reichstages
Professor Dr . Ludwig Berg st r äßer . Mitglied

Reichstages .
Daß gegenüber dem Reichstag in den letzten Jahren vom

Zolle aus oft starke Kritik geübt wurde und auch heute
l « K geübt wird , das iit bekannt und an sich nicht verwun-
xtnlich. In einer Zeit ständig größter politischer Svannun -
: M und wirtschaftlicher Nöte ist es sogar eine Selbstver-
' Mdlichkcit. Alle poilitschen Institutionen werden in sol-

>Zeiten schärfer unter die Lupe genommen.
, ""Hem Reichstag gegenüber nebmen die Kritiker dabei ent-

den radikalen Stondnunkt ein , daß sie ibn und das
narlamentarische System mit ihm in Grund und

' hinein verdammen . Zumeist allerdings , ohne disku-
ste Nnrschläae tür ein anderes Sattem zu machen ; oder
Ni beslbrä " kt sich darauf , dem böien Pronortionsmahl -

Wem alle Sckuld neben, wie zuletzt n"<b der frühere
kMieardnete Müller -Meininaen in einem Bucks , dem man

ein wenig anmerkt , daß sein Verfasser es nicht aanz
HMrmmden hat . nicht mebr dazu zu gebären . Nun kann
l «an die Frage des Wahlreckts sehr mahl erörtern , man
s Mich es ta ainb wenn erst d?e Regierungsvorlage da

ist. Trotzdem hlsibt es merkwürdig , daß eine andere Re-
Mrmarheit in Pe ' iig auf den R ' ickstag. d »e soeben anae-

i kändiat dnirde . ersichtlich wenig Widerhall fand . Wir mei¬
nen die Vorschläge zur Aenderuna der Geschäftsordnung,
die der Nräsident dem Aeltesienrat unterbreitete . Dabei
nnd die Fraaen obne Zweifel wichtig gerade für das Ner-
mltnis zwischen Reschstaa und breitere ^ Oeffentl ' chke ' t .
Man merkt da « am deutlichsten an der Wirkung , di - ein

!
" esuih der Tribüne auf den zu haben vfleat . der noch nie

semer Parlameutssitzung beiaewobnt hat . Meist ist er von
rdem Anqenblick an gelangw-ilt . wo er den ankeren Betrieb
sAßt hat. wo -r weiß , wo Präsident . Schriftführer . Redner
snch befinden And immer ist er entrüstet , wenn er feststel-
s »« muß , dost im Plenum nur mn T-il der Abgeordneten
- U sehen sind, manchmal, wie hei Etatsberatunaen . nur
r>n paar .

doch bat das seinen guten Grund . In den Plenar -
^ Wen passiert selten etwas , knieten sich nur in Aus-

Amnefcillen wichtige volitische Ereignisse ab , zumindest
vk - non denen die Abgeordneten nicht vorher schon wüß-

ld«.' Redner der anderen Fraktionen sagen wer-
das ist in den Ausschußverhandlungen schon bekannt ;

^ kacklich Wicktige wenigstens . Und um die Aufmachung«mmert man sich nickt mehr, wenn man selbst mitten im
pol' tsiiben Betrieb steht .
^ Erklich diskutiert wird nämlich im Reichstagsplenum

weil nach den ietzigen Regeln für die Debatte eine
^ "Emmte Marschroute vorgeschrieben ist. Die Redner

nach der Größe der Fraktionen zu Wort , ein rein
ein, d! - ^ Verfahren . Es wird zur Sinnlosigkeit , wenn

!^ a die Regierung eine Vorlage bringt , der die Sozial -
ksTMOkratie ganz zustimmt. Hat die Regierung gesprochen ,

?n in diesem Falle der Redner der Sozialdemokratie
i *

^ Mntlich auf einen Satz beschränken ,
hat deshalb in anderen Parlamenten auch eine an-

dem « In England ist es gute Tradition , daß nach
Ivkiikt -r?" der Regierung der Führer der Opposition
- M. Das hat Sinn , denn er kann den Argumenten der

seine Eegengründe gegenüberstellen, und dann
^ ein Mitglied der Regierungsparteien wieder be-
»idk Ausführungen der Opposition zu zerpflücken

Wechselweise weiter Es war seinerzeit bei der Lo-
^ "^ebatte völlig richtig, daß der nach dem Schema als
te» ^ '"er vorgemerkte Abaeordnete Breitscheid sich strei¬

ken und dadurch Graf Westarp den Reigen eröffnete.
HeiszÄ" würde es sein , wenn die Bestimmung der

^ 'isordnung . daß Reden nicht abgelesen werden dür-
^ ede»

"' 'rklich innegehalten werden würde . Bei den
Plenum kommt es nicht auf die Einzelheiten an ,

danken Ausschuß da , sondern auf did allgemeinen Ee-
-estes

" ' - ^ möchte denn doch meinen , daß da ein Notiz-
ies»? 5^ >cht . Die Möglichkeit, größere Aktenstücke zu ver-

'
. - -Vbt dcm Redner natürlich und muß auch bleiben ;

Haveeu ^ der Fürstenabfindnngsdebatte der Sprecher der
Vrrckt Volkspartei den Brief des Kronprinzen Ruv -
»eordn^ b ^ m Jahre 1017 verlas . Man wird keinem Ab -
stkr,,

"" En zumuten, einen solchen Text auswendig zu
rnen.

.Ein
di, »k älterer Vorschlag des Präsidenten bezieht sich auf
Nicht „ " rzung der Redezeit. Sie ist an sich erwünscht , wenn
lchy, ^ " wendig . Eie liegt im Interesse des Reichstages

, weil dadurch die Berichte der Zeitungen aus -

Montag, de« S. August 1S2«

fUhrlicher und damit das Bild der Veryanoiungen ln ver
Presse znlreffender werden kann Es ist auch richtig , für
kleinere Vorlagen die Redezeit sehr stark herabzusetzen . An¬
ders steht es allerdings mit dem Vorschlag, die Redezeit
für dis einzelnen Fraktionen nach deren Größe verschieden
zu bemessen Das erscheint uns als ein unmöglicher Rück¬
fall in das mechanische Prinzip , das die Reformvorschläge
des Präsidenten doch gerade bekämpfen wollen

Sehr zu begrüben wäre es , wenn es wirklich gelänge , da¬
hin zu komm .' g . daß nicht nur dis offiziellen Fraktionsred -
ner , sondern jeder Abgeordnete an sich die Möglichkeit hat ,
in die Plenardebalte einzugreifen Die Debatte bekäme da¬
durch individuellere Züge , sie würde belebt Allerdings
wird hier von vorneherein dafür gesorgt werden müssen ,
daß die Möglichkeit nicht mißbraucht wird . In Parlamen¬
ten anderer Länder soll es schon vorgekommen sein , daß ein
minder prominentes Mitglied sich zu einer Dauerrede auf¬
schwang . um nur einmal im Zeitungsbericht zu erscheinen .
An sich ist es schließlich möglich , daß ein Abgeordneter seine
besondere Auffassung in wenigen Sätzen sagt, ein solches
Verfahren hätte den Vorteil , daß der einzelne Abgeordnete
unter besonderen Umständen über die Tribüne des Reichs¬
tages mit seinen Wählern in Verbindung treten kann ; es
würde auch in den Arbeiten der Fraktionen vielleicht aus
die Dauer etwas mehr Elastizität bringen — und das wäre
kein Schade . 1

Die Vorschläge des Präsidenten sind sonach tm großen und
ganzen zu begrüßen . Sie werden sicher zur Belebung der
Plenarsitzungen und hoffentlich dazu beitragen , sie zu ver¬
kürzen . Eines allerdings müßte noch hinzukommen: die le¬
bendige Auseinandersetzung zwischen Regierung und Oppo¬
sition, wie sie in anderen Ländern — besonders in Eng¬
land und in Frankreich , üblich ist. Sie gründet darauf , daß
der Parlamentarismus dort erlaubt , den Redner , auch unk
gerade den Minister , bei seiner Rede zu unterbrechen ; nichi
nur mit einem Zwischenruf, sondern mit einem oder eini¬
gen Sätzen, woraus sich eine kleine, ganz kurze abrollende
Debatte ergibt . Sie kann leicht einmal die großen Aus¬
einandersetzungen erübrigen und die Situation ganz rasch
klären . Wenn dadurch die Zwischenrufe zurückgedrängtwer¬
den, umso besser ; sie haben für die Verhandlung eigentlich
nie Zweck.

Auch hier liegt es nahe , zu fürchten, daß die Freiheit
mißbraucht würde . In Fränkreich ist es Sitte , daß der lei¬
tende Staatsmann , wenigstens wenn er grundlegende Aus¬
führungen macht , unter Umständen das Haus bittet , von
solchen Unterbrechungen abzusehen ; auch die Opposition
hält sich dann an diesen Wunsch . Dafür gibt die Unterbre¬
chung an sich jedem Abgeordneten die Möglichkeit , in die
Debatte kurz einzugreifen : auch sie also könnte dazu die¬
nen , zu individualisieren , zu entmechanisieren. Und darauf
kommt es an , sonst wird es nicht gelingen , die Plenarsitzun¬
gen des Reichstages wirklich lebendig zu machen . Der
Reichstag selbst hat alles Interesse daran , sich der unmit¬
telbaren Wirkungsmöglichkeit nicht, wie bisher zumeist,
zu begeben, sondern sie gründlich zu benutzen .

Zu des RGebstM Mrmgen
Haftentlassung für Haas beantragt

^ Magdeburg , 7. Aug. Nachdem der Untersucyungsrichter
die Geliebte Schröders , Hildegavd Götze, nicht als Ange¬
schuldigte , sondern nur als Zeugin vernommen hat , wurde
sie von der Kriminalpolizei wieder auf freien Fuß gesetzt.
Hildegard Götze hatte anü Mittwoch ein umfassendes Ge .
ständnis abgelegt , aus dem hervorging , daß sie mindestens
der Mitwisserschaft verdächtig war . Der Oberstaatsanwalt
hat beim Untersuchungsrichter die Haftentlassung für Haas ,
Reuter und Fischer beantragt . Sollte der Untersuchungs¬
richter diesem Anträge nicht stattgeben , sollen die Akten zur
beschleunigten Erledigung der Strafkammer überwiesen
werden . z

Eine Anfrage im preußischen Landtag
Berlin , 7 . Aug. Laut „Vorwärts " hat die sozialdemokra¬

tische Fraktion im preußischen Landtage eine große Anfrage
eingebracht, in der gefragt wird : Wird das Staatsministe¬
rium gegen Kölling und Ten Holt nicht .nur die disziplinäre,
sondern auch die strafrechtliche Untersuchung wegen Amts-
perbrechen einleiten ? Gedenkt das Staatsministerium noch
weiter den Preußischen Richterverein als Standesorgani¬
sation anzurkennen , der Len Untersuchungsrichter Kölling
gmtMer Kraft gedeckt hat ?.

SockschM .
Besatzungserleichterunge« im Rheinland ?

Mainz , 7. Aug . Wie Wagners SüdwestdeutscherNachrich¬
tendienst von unterrichteter Seite erfährt , beabsichtigt die
französische Regierung , demnächst einen großen Teil der ver¬
heirateten Besatzungsangehörigen durch Unverheiratete ab¬
zulösen . Die Maßnahme werde auf die neue Ersparnispoli -
tik in Frankreich zugeführt , da man in Paris eine Sonder¬
zulage für verheiratete Offiziere und Beamte abgelehnt
habe. Die Verwirklichung dieser Anordnung würde zweifel¬
los die starke Wohnungsnot im besetzten Geeist mildern.

S7. Jahrgang

Nerwkst-».
Urteil im Volksopfervrozeb

Dresden, 6. Aug. Im Dresdener Bolksopfervrozek wurde
Meißner zu 4 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust (4
Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust in der ersten Instanz),
Löffler zu 1 Jahr Gefängnis und 1 Jahr Ehrverlust (2 Jahre
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust in der ersten Instanz) und
Gründel zu 3 Monaten Gesänavi« l« Monate Gefängnis in der
ersten Instanz) verurteilt.

Das Urteil im Prozeß Flessa . — 7 Jahre Zuchthaus .
Frankfurt a . M ., 7 . Aug . Nach syst fünfstündiger Be¬

ratung wurde heute im Flessa -Prozeß folgendes Urteil
verkündet : Die Angeklagte wird wegen versuchten Tot¬
schlags in Tateinheit mit fahrlässiger Tötung zu sieben
Jahren Zuchthaus und zu den Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt . Neun Monate ' der Untersuchungshaft werden auf
die Strafe angerechnet . Die bei der Tat benutzte Waffe
wird eingezogen .

Die deutschen "Kriegsverbrechen-

Wien, 7. Aug. Auf dem Wiener Kongreß der „Jnkernötio -
nal -Law-Association" nahm der englische Delegierte , Sir
Graham Bo wer , der durch seine freimütige Anerkennung
der Gesinnung und Leistung der Gegner im Weltkriege auf
den Konferenzen im Haag und in Stockholm die Aufmerk¬
samkeit der Öffentlichkeit und der ganzen Welt auf sich
gelenkt hat . erneut Veranlassung , seine unbedingte Gegner¬
schaft gege " die Verfolgung von sogenannten „Kriegsver¬
brechen" zum Ausdruck zu bringen . Bower , ehemaliger Ad¬
miral der englischen Flotte , wandte sich zunächst gegen die
Ausscheidung der einzelstagt,lichen Gerichte . Kein Gerichts¬
hof , führte er aus , wird alle Parteien befriedigen. Wenn
jedoch behauptet wirdf daß die Gerichte der einzelnen Staa¬
ten ihre eigenen Staatsangehörigen nicht richtig beurteilen ,
so bestreite ich Lies . Ich erkläre mein völliges und unein¬
geschränktes Vertrauen in die deutschen Gerichte . Der Red¬
ner brachte sodann seine Auffassung zum Ausdruck , daß,
wenn Unrecht geschehe, so sicher gleichmäßig von allen Sei¬
ten . Wer ohne Fehl sei , möge den ersten Stein werfen.
Keine Nation sei in der Frage der sogenannten „Kriegs¬
verbrechen " ohne Fehl . Der Redner trat in sehr bewegten
Worten für das Unterbleiben der gegenseitigen Beschuldi¬
gungen und für Beendigung der Kriegspropaganda ein. In
den Seegefechten von Coronet und bei den Falklandsinseln
hätten die Angehörigen der deutschen wie der englischen
Flotte in gleicher Weise Mut , Ritterlichkeit und Mensch¬
lichkeit bewiesen und es sei der Wunsch aller Kriegsteilneh¬
mer , in gegenseitiger Achtung die Gegensätze des Krieges
zu vergessen . Der Krieg sei beendet und es sei nicht er¬
wünscht , die Gedanken an alle Schrecken und bitteren Erleb¬
nisse durch Aufrollung der Frage der sogenannten Kriegs¬
verbrechen wieder wachzurufen. Die Toten des Krieges för¬
derten Aussöhnung und Frieden . Aus diesem Grunde bitte
er die Erörterung der Frage des Strafgerichtshofes für

.Kriegsvergehen einzustellen.
Nach den eindrucksvollen Ausführungen Bowers ergriff

Reichsgerichtspräsident Simons das Wort und sprach seinen
Dank für den Ausdruck ritterlicher Gesinnung und edler
Menschlichkeit aus . Den deutschen Standpunkt zur Vorlage
formulierte er dahin , daß die deutschen Delegierten trotz
sachlicher Bedenken zur weiteren Mitarbeit bereit seien .

.Mißerfolg der englisch-russischen Eewerkschastskoaferenz
Paris , 7 . Aug. Wie die Pariser „Daily Mail " mitteilt,

'

hat die englisch-russische Gewerkschaftskonferenz, die in einem
der ersten Pariser Hotels abgehalten wurde , mit einem
Mißerfolg geendet. Die Engländer weigerten sich, die Be¬
dingungen anzunehmen , die von den Sowfetvertretern für
die weitere Unterstützung der streikenden Bergarbeiter ge¬
feldert wurden . Eine neue Zusammenkunft ist für Ende
Leeses Monats geplant .
Empörung der englischen Bergarbeiter über die Baldwin -

schen Erklärungen
London, 7. Aug . Die gegenüber amerikanischen Presse¬

vertretern gemachten und in amerikanischen Zeitungen ver¬
öffentlichten Erklärungen Baldwins , den englischen Berg¬
arbeitern gehe es gar nicht so schlecht , haben im Lager der
Arbeiterpartei und der Bergarbeiter große Erregung ver¬
ursacht . Es müsse , so wird betont , entschieden in Abrede
gestellt werden , daß die Familien der Bergarbeiter keine
große Not litten , und die Handlungsweise Baldwins könne
nicht scharf genug verurteilt werden . Der sozialistische „Daily
Herald" überschreibt die Baldwinsche Veröffentlichung mit
den Worten : „Baldwins niederträchtige Botschaft an Ame¬
rika". Gleichzeitig veröffentlicht das Blatt einen Leitartikel ,
in dem der sofortige Rücktritt der Regierung Baldwins
verlangt wird . Es gebe keine Baldwin -Regierung , denn die
englische Regierung setze sich aus Vertretern der Finanzen ,
des Großhandels , landwirtschaftlicher Interessenten und der
Interessenten des Alkoholhandels usw . zusammen.



Widerstände und Proteste ge rn das Washingtoner
Abkommen E

Paris , 7 . Aug . Der Widerstand der parlamentarischen
Kreise gegen die Ratifizierung der Schuldenabkommen mit
Washington und London hat zu einer schnellen Lösung der
Frage geführt . Die Regierung hat jetzt klargestellt , daß sie
die Ratifizierung nicht mehr vor den Ferien verlangen
wird , daß aber schon jetzt ein Berichterstatter ernannt wer¬
den mutz , der mit der Regierung in Verbindung tritt . Bri -
and und Poincare , so heißt es in einer offiziellen Mittei¬
lung der Regierung , werden der Finanzkommission schon
setzt zu Auskünften zur Dersugung ,reyen . Die Änpcy

'i der
Regierung über die Frage der interalliierten Schulden Habs
niemals geschwankt . Sie sei bereits in der Regierungs¬
erklärung angedeutet . Die Regierung erwarte die Sanie¬

rung von den Maßnahmen , die sie bis jetzt ergriffen Habs
und an deren Erfolg die Eläubiger »Frankreichs ebenso in¬

teressiert seien wie
'
die Franzosen selbst . Nach dem „ Echo de

Paris " gingen Poincare gestern nachmittag von allen Sei¬
ten Proteste gegen seine Absicht zu , die SchuldenabkommeN
zu ratifizieren . Eine Abordnung der Kriegsbeschädigten pro¬
testierte - gegen die Absicht der Ratifizierung . Franklin
Bouillon telefonierte Poincare , daß er die Ratifizierung auf
das schärfste bekämpfen werde . Im Senat hatte Poincare
eine Unterredung mit Francois Marsal , der gleichfalls dar¬

auf hinwies , daß sein Widerstand gegen , die Ra tifiz ierung
bestehen bleibe .

. .

Tagung der Landesgewerkschaft der französischenLehrer
Srraßburg , 7 . Aug . Wie Harms meldet , ist dort dis

Tagung der Landesgewerkschaft der französischen Lehrer
unter dem Vorsitz des sozialistischen Abgeordneten und Bür¬
germeisters von Straßburg Peirots eröffnet worden . Als
im Laufe der Nachmittagssitzung von einem Redner der Zu¬
sammenschluß der Sozialisten mit den kommunistischen Ge¬
werkschaften gefordert wurde , erhob der stellvertretende Bür¬
germeister Widerspruch . Er erklärte , die Kommunisten gin¬
gen mit den Reaktionären Hand in Hand , die zur Herbei¬
führung einer Volksabstimmung in Elsaß -Lothringen die
aus 'dem Innern Frankreichs stammenden Beamten vertrei - ,
ben .wollten .

Die Lage in Marokko

fl Paris , 7 . Aug . Wie dem „Journal " ^lus Rabat gemeldet
wird , zeigen sich die Eingeborenen der französischen Zone ,
die noch als Dissidenten zu bezeichnen sind , nämlich die
Diichß , immer angriffslustiger . Die Meldung besagt ferner ,
daß in Fez wegen des eingetretenen Wassermangels große
Erregung herrsche . Der eingeborene Stadtrat habe gedroht ,
szurückzutreten . Es sei bereits zu Umzügen und Zusammen¬
stößen gekommen .

. Fortsetzung des Krieges in Syrien
"

Paris , 7 . Aug . Wie aus Kairo gemeldet wird , hat eine
V̂ersammlung von 66 Drufenführern beschlossen , Len Krieg
«gegen die Franzosen fortzusetzen und syrische Gesandte so¬
wohl in den Pereinigten Staat «« pl - aurb in Europa zu er -
inennen /

Die Beratungen im englischen Vergaröeiterverband
London , 7 . Aug . Der Vollzugsrat des Bergarbeiterver¬

bandes wird am Montag zusammentreten , um den Versuch
zu machen , eine Besprechung Mt Ministerpräsident Baldwin
berbeizuführen . sSoll damit ein Nachgeben der Arbeiter ein -
Der volnische Handels - und Zndustrieminister Kwiatkowskr

über Wirtfchaftsfragen Polens
Warschau » 7 . Aug . Handels - und Zndustrieminister Kwiat -

kowski gab auf einer Konferenz mit der polnischen Landes¬
presse einige Erklärungen über aktuelle Wirtschaftsfragen
des polnischen Staates . Der Minister hob hervor , daß sich
die Wirtschaftslage des polnischen Staates in Len letzten
Wochen gebessert habe , insbesondere in der Gruben « und
Textilindustrie . Das Vertrauen der Bevölkerung zur Sta¬
bilisierung der Wirtschastsverhältnisie in Polen äußert sich
M einer Zunahme der Spareinlagen . Im Vergleich zu den

faltigkeiten der polnischen Produktio n Lei es .abe i
««och schieb bestes

Das Geheimnis von Holtenberg .
Roman von Anny von Panhuys .

copgrigtü 1925 dp Karl Köhler L Lo„ Berlin -Zehlendorf.
^ (Nachdruck verboten . )

Sicher hat ein Holten aus alter Zeit sein Mü
chen an dem armen Kerl gekühlt .

" Er wiederhol
langsam , wie fragend : „ Sein Mütchen an dem armen Kerl g
kühlt ? Ja , auf welche Idee verfalle ich denn da ? Auf welc
seltsame und nach allem doch naheliegende Idee ? Verena ? " (
war im Eifer ganz dicht an die Sitzende herangetreten . . „ Veren
weißt du , wer der Mann im Talar gewesen sein könnte ? Den

,
daran , was ich dir vorhin erzählte von dem Alchimisten , der so eil
Silberflasche , mit Stacheln besetzt, sein eigen genannt Hab

s „ Und dessen Spur kn den Wirren des dreißigjährigen Krieges
verloren gegangen, " vollendete Verena , ihre lässige Haltung auf¬
gebend .

Albrecht nickte. „ Jawohl ! Ich meinte schon vorhin , bas
sicher von einem Alchimisten bewohnte Zimmer so wie die eigen --

ftümliche Silberflasche brächten mich auf den Gedanken , der auf
Schlössern und Herrensitzen herumziehende Kaspar Hvlzschuher
hätte vielleicht auch eine Zeitlang auf Holtenberg seine Gvld -

ftnacherkunststücke probiert . Ich möchte jetzt hinzufügen : Seine
Spur ging verloren , weil er auf Holtenberg starb — oder richtiger
zum Tode verurteilt wurde .

"

! „ Du magst recht haben , Albrecht, " stimmte Verena dem
j Vetter zu, „ jener Kaspar Hvlzschuher und der Tote mögen iden -
! tisch sein ." Sie erhob sich . „ Mir graut vor alledem , Albrecht
! Komm , wir wollen zu den anderen gehen !"

s Ihr fiel ein , sie hatte Albrecht eigentlich etwas sagen wollen' wegen Mas — aber sie brachte es nicht übers Herz , hatte nicht
>den Mut , das Thema zu berühren , das Albrecht sicher Kummer
bereiten würde . Sie sah erschreckend blaß aus , und der Guts -

1Herr bemerkte es mit heimlichem Mitleid .
„Nie wieder darfst , du in das verborgene Zimmer hinunter¬

steigen , versprich es mir, " bat er eindringlich , „ der Mann im
Talar ist kein Anblick für Frauen .

"
'

„ Er befindet sich auf meinem Eigentum , und es wird sich
nicht umgehen lassen , daß ich mich um die geheimnisvolle Sache
kümmere , nachdem der Stein nun einmal ins Rollen gebracht
worden ist," gab sie zurück, den Blick noch immer am Boden

Die Durchfuhrtarife der Deutschen Reichsbahn ll .:d drb ,
einheimische Wirtschaft

Von der -Reichsbahndirektion Stuttgart wird -mitgeteilt :
'

Immer wieder wird,in der Presse , wie auch in den Verband - !
langen von öffentlichen Körperschaften und von Wirtschaftsver - ,bänden gegen die Deutsche Reichsbahn der Vorwurf erhoben , daß '

sie mit ihren ermäßigten Durchfuhrtarifen die heimische Wirt - ,
schaft schädige und daran das Verlangen geknüvft , daß die Sätze
dieser Durchfuhrtarife auch der heimischen Wirtschaft für ihre .
Lin - und Ausfuhr zur Nerfüauna zu stellen feien . Km NaMehen -
den sei daher der Versuch gemacht , hierüber Aufklärung zu ge¬
ben . Unter Durchfuhrverkehr wird der Verkehr von Auslands -
Lahn zur AuslandsLahn , sondern auch von Auslandsbahn zu
den deutschen Seehäfen verstanden . .-,

'n
In den Zeiten der Inflation hatte die Entwertung der deut¬

schen Mark und die Unmöglichkeit , die Tarife jeweils der Geld¬
entwertung anzupassen , eine starke Anziehungskraft auf den Ver¬
kehr unserer Nachbarländer ausgeübt und der deutschen Reichs¬
bahn einen Durchfuhrverkehr zugeführt , der weit über das hin¬
ausging , was die deutschen Bahnen jemals vor dem Kriege zu
fahren batten und nach der Länge ihrer Durchfuhrwege bean - '

svruchen konnten . Mit der Stabilisierung der deutschen Wäh¬
rung und Einführung der Eoldmark -Tarife änderte sich das Bild
mit einem Schlag . Jetzt zogen die niederen Valuten des uns
umgebenden Auslandes den Verkehr an und die Durchfuhr durch
Deutschland hörte fast ganz auf . Güter von Frankreich , ja selbst
von Belgien nach der Tschechoslowakei und Polen fuhren in wei¬
tem Bogen über die Schweiz , die billige Durchfuhrtarife gewährt
und die österreichischen Bahnet ! um Deutschland herum . Die
Deutsche Reichsbahn konnte dieser Verkehrsentwicklung nicht un¬
tätig zuseben , einmal wegen des Einnahmeausfalles , den sie
wegen der ihr obliegenden schweren Verpflichtungen weniger als
je auf sich nehmen konnte , sodann aber auch , weil sie auf einen
Verkehr , der ihr nach der geographischen Lage Deutschlands zu¬
gehört , schon wegen der andernfalls zu erwartenden Berufungen
bei einer späteren Auseinandersetzung mit ihren Nachbarländern
nicht freiwillig verzichten konnte . Sie hatte daher zu prüfen ,
inwieweit es ihr möglich war , ohne selbst allzugrotze Opfer zu
erleiden , den Wettbewerb mit den billigeren Auslandswegen
aufzunehmen . Nach diesen Gesichtspunkten ' wurden die Durch¬
fuhrtarife aufgestellt . Sie gewähren dem ausländischen Vrl ^
frachter nur dieselben Frachten , wie er sie über die Auslands¬
wege ohnedies bekäme . Der einzige Vort « il für ihn besteht in ,
her kürzeren Länge des Wegs und damit in der rascheren Be¬
förderung . Mit Hilfe der Durchfuhrtarife ist es der Reichs¬
bahn tatsächlich gelungen , den ' grötzeren Teil des ihr zustehenden
Verkehrs auf ihre Bahnen zurückzuführen . Sobald sie aher den
Tarifsenkungen der Auslandsbahnen nicht augenblicklich folgte ,
blieb der Verkehr aus . Es ist nicht einzusehen , welche Schädi¬
gung die einheimische Wirtschaft dadurch erfahren sollte , daß
ausländische Ware über die deutschen Strecken zu denselben
Frachtsätzen befördert wird , wie sie ihr über die Auslandswegs
von vornherein zur Verfügung stehen . Würde die Reichsbahn
ihre Durchfuhrtarife aufheben , so hätte die heimische Industrie
hievon keinen Vorteil , wohl aber den Schaden , daß die Reichs¬
bahn Einnahmeausfälle hätte und unseres Erachtens genötigt
wäre , ihre Tarife zu erhöhen . Mindestens wäre sie nicht in der
Lage , der heimischen Wirtschaft durch Tariferleichterungen im
Vinnen - und insbesondere im Ein - und Ausfuhrverkehr zu hel¬
fen , wie sie das bisher in weitem Umfang getan hat . Die Reichs¬
bahn ist ihrerseits eifrig bemüht , die Gründung von Tarifver -
Länden zu fördern ; die Schwierigkeiten , die zum Teil auf politi¬
schem Gebiete liegen , sind aber zurzeit noch außerordentlich groß .
Diese Schwierigkeiten werden umso größer , je lauter die deutsche
Wirtschaft gegen diese Wettbewerbstarife der Reichsbahn Stel¬
lung nimmt . Denn dieser Widerspruch bedeutet für die aus¬
ländischen Bahnen Wasser auf ihre Mühlen , insofern sie dar¬
auf die Hoffnung ' gründen , daß der Besitzstand der Reichsbahn
bis zur endgültigen Verteilung , die mit der Gründung des Ta¬
rifverbands einmal kommen muß , so weit zurückgehen wird , als
sie es «o» ihrem Interessenstandpunkt aus für wünschenswert
halt en! -

s ». ' .

sratlsMhe , 7. Aug . (Wiede rzusammentDitt des Landtags
dm 23 . November .) Wie verlautet , wird der Landtag , dessen
erster Tagungsabschnitt geschlossen wurde , am Dienstag , den
23 . November zur ersten Sitzung im zweiten Tagungs¬
abschnitt zusammentreren . Aus .der ^ agesoronung peyr me
Mahl des Staatspräsidenten .

Mosbach , 7 . Aug . ( Durch einen Insektenstich getötet .) Ein
Bankbeamter der Frankfurter Wank wurde von einem Insekt

Sie raffte sich zusammen , zog ihre Hand von seinem Arm .
„ Mir ist schon besser geworden , ich bedarf keiner Stütze

mehr .
" Leicht und gleichgültig sollte es klingen und klang doch

fast abstoßend und rauh , weit es die blaßroten Lippen zu rasch , zu
gequält hervorstießen .

Er versperrte ihr den Weg .
„ Verena , bitte , stehe mir Rede und Antwort : Was tat ich

dir , weshalb stößt du mich zurück, als sei dir meine Nähe uner¬
träglich , nachdem du noch kurz zuvor so freundlich gewesen , wie
ich es jetzt seit langem von dir gewohnt bin ? "

Verena wollte lächeln . Es war ein Lächeln der Verwirrung ,
in das sich geheime Qual mischte . „ Nichts tatest du mir , nichts
— und ich bin ja auch so zu dir wie immer , ich - "

Sie brach ab , sah mit großen hilflosen Augen zu ihm auf ,
Augen , i» denen sich ihre Liebe spiegelte .

Albrecht zuckte zusammen . Heiße Ströme durchrannen seinen
Körper , und sein Herz tat einen schweren , schmerzhaften Schlag .

Um des Himmels willen ! Was glaubte er denn in Verenas
Augen zu lesen, was verrieten ihm diese stammelnden Worte , die
sich mühsam über ihre Lippen zwängten , was bedeutete das jähe
Rot , das über die eben noch so perlblassen Wangen des schönen
blonden Mädchens lies ?

Sich zu ihr niederbeugend , nahm er den schmalen Mädchen¬
kopf in beide Hände , sagte leise und sanft : „ Weine nicht , Verena ,bitte , weine nicht ! Es soll alles , alles gut werden . Ulla liebt
mich nicht , ich weiß es nun — "

Sie zitterte . „ Du Armer , Armer — "

Sie schluckte , wollte trösten , wollte Hoffnungen hervor¬
kramen , ihn Hinhalten , damit er nicht verzweifelte .

Aber es fiel ihr nichts ein , w« s für ihn Hoffnung sein konnte .
Er lachte strahlend .
„ Verena , ich liebe Ulla ebensowenig wie sie mich . Du über¬

raschtest uns damals im Roten Saal . Ulla hatte kindisch wild
getanzt , mein Kommen nicht bemerkt . Erschreckt taumelte sie in
meide sie auffangenden Arme . Das hübsche Gesichtchen war mir
so nahe , das rote Mündchen reizte mich, wie ein Kind wohl reife
Kirschen reizen mögen . So kam es zu einem Kuß , dessen Zeuge
du wurdest und — nun , das Weitere weißt du ja . Ich nahm
allerdings damals an , Ulla hätte mich lieb , und da du seinerzeit
für Erklärungen gar nicht zu haben warst , uns beide wie ertappte
Sünder behandeltest , kam das wohl alles so, wie es gekom¬
men ist."

„ Albrecht ? !" Halb fragend , halb einem Ausruf gleichend ,
rang sich des Mannes Name von ihren Lippen , und die Tränen
stockten vor dem Ueberraschenden , was sie soeben gehört .

über dem Auge 'gestochen . Da der Stich eine groß « :
getroffen hatte , trat Blutvergiftung ein , an

^

er unter furchtbaren Schmerzen starb .
^

'
Mühlenbach ( Amt Wolsach ) , 7 . Aug . (Verhaften

haftet wurde hier ein 3ü Jahre alter Steuersatz !
Zell a . M . , der sich hier sowie in Fischerbach und Z«
hei Landwirten , bei Lenen er Steuererklärungen
größere Geldbeträge zu erschwindeln wußte . Ex
Amtsgericht Wolsach eingöliefert .

Bühlertann , 7 . Aug . ( Ihren Verletzungen erst ^ . .
Kaltenbach , die auf traaiscbe Meile beim Beerenß
beim Bärenstein verunglückte , ist ihren schweren Ve
gen erlegen .
i Reiselfingen , 7 . Aug . '(Selbstmord auf den Schiene .
Mittwoch früh warf sich der 24jährige Josef Oschn̂
hier zwischen den Stationen Reiselfingen und Löffln «?
den Frühzug der Höllen talbahn und wurde sofort
Oschwatd verunglückte im vergangenen Winter bei '
fällen im Wald und scheint die Tat in geistiger Umn
begangen zu haben . T
A Zmmendingrn , 7 . Aug . ( Donanverstnkung .) Zu tẑ r
nauversinkung wird noch weiter berichtet , daß trotz ^ ,1
nächtlichen Wassermengen , die die Donau seit zp
führte , nun doch seit einigen Tagen die Versink
Schwarzwalddonau eine völlige geworden ist . Das
liegt zwischen Möhringen und Jmmendingen an versL
nen Stellen bereits gänzlich trocken . Bei dem großen :
serstand , den die Donau in diesem Jahre hatte , hat '
niemand an ein restloses Persinken des Flusses gedacht
aber beobachtet , daß von Jahr zu Jahr die Kiesbänke j
halb des Flußbettes größer und mächtiger werden uh
Flußweg abriegsln , der wundert sich kaum , daß
einem ausgesprochenen Regenjahr , wie es 1926 ist , di^ g
Donau versinken kann . Wie bekannt , liegen die
versinkungsstellen am Brühl ( unterhalb des Mö
Tunnels ) am rechten Donauufer . Aus kurzer Streckt
schwindet hier die ganze Schwarzwalddonau . Ein
Donnern und Tosen , das Mn aus der Tiefe vernimsA
Hr Abschiedsgesang ., ^

^ Heilbronn , 7 . Aug . (Tödlicher Unfall . ) Aus dem !_
Ilsfeld , etwa zwei Kilometer von Flein , ereignete sich ^
.Autounfall . Der Kaufmann Rud . Seitz , der von einer
schäftssahrt heimkehrte , fuhr eine Böschung Linah und
.aus der Stelle tot ./

'
.

' '

14. M . LMkrtme» in SW»
Nachtrag zum Festbankett : Den Ehrenbrief der

Turnerschaft erhielt Oberrealschuldirektor Schwarzha « ^
Messerschmied Schmalzer , den Kreisehrenbrief Gcuweri
Baumstark und Prokurist Dinger , sämtliche von der Th
meinde Offenburg 1846.

Samstag, - den 7. August : Eine graue Wolkendecke
über der Feststädt . Mit fragendem Blick wandern die
wetturner auf den bei der Kinzig gelegenen Wettkampfp
sind alle Vorkehrungen getroffen , um bei schlechten Wittj
Verhältnissen die einwandfreie Durchführung der
Kämpfe zu gewährleisten . Und doch tritt der Turn
Freien lieber zum Wettkampf an , als in der Halle . Tr,
guten Wünsche kommt ein kleines Naß hernieder , das ,
guten Stimmung der Teilnehmer keinen Abbruch tun
Die vorzügliche Beschaffenheit des Platzes beeinträchtigt ick
Leistung durch den leichten Regen . Bald läßt , ein Sonns
die Hoffnung auf Besserung von Neuem aufleben , aber ^
wieder niedergehende Schauerregen heben die Stimmung
besonders . Sämtliche Wettkampfplätze zeigen ein einheck
Bild . Die ganze Aufmachung ist für eine größere TeiluchWch '
zahl vorzüglich eingerichtet , sodaß auf allen Plätzen die
dingungen für gleiche Leistungen gegeben sind . Kein Turner,lU
an einem anderen Wettkampfplatz antritt , ist dadurch gegs»
einem anderen von vorn herein überlegen . Man muß
Offenburger Leitung sehr hoch anrechnen , daß sie in uns
licher Vorbereitungsarbeit einen glänzenden Grundstock -
schaffen hat . So war es auch nicht zu verwundern , daß -

'

Wettkämpfe , die Punkt 6 Uhr begannen , reibungslos in ras«
Folge sich abwickelten . Den Kampfrichtern stellten sich ca. 1
Teilnehmer zum Einzelwettßampf zur Verfügung : im Zwölfiur
170 , im Eerütezehnkampf ca . 260 , im Siebenkampf für AeltM

„Verena !" Durch Meere von Liede und Zärtlichkeit strtbM j
die drei Silben in das Ohr des blonden Mädchens , und ihr g
es , als sängen himmlische Chöre : :„ Verena !"

XXIII .
In Verenas Zimmer wartete man mit großer Spannung «

die Rückkehr der beiden .
Wo blieben die beiden nur ? Waren sie nicht schön la

waren sie nicht schon zu lange fort ?
Ulla sprach es zuerst laut aus , dann tat Karl Lohmann >

Frage , und mit bedächtigem Schütteln des Hauptes meinte^
alte Geheimrat , er finde auch , die Herrschaften blieben eis '

ein bißchen lange .
Charlotte von Holten überfiel Angst . Ihre Schrift

Phantasie arbeitete plötzlich . Schließlich war doch etwas <
an Ullas merkwürdigen Behauptungen , alte Schlösser haben
Geheimnisse . . ,

Sie erhob sich sprunghaft . Ihr lebhaftes TemperaiMts
konnte sich etzt nicht mehr mit geduldigem Warten abfinden .

Schon war sie an der Tür . „ Ich will sehen , weshalb V ;
brecht und Verena so lange ausbleiben !" rief sie zurück .

Martin Gutschmid erhob sich . . ,
„ Gnädige Frau , gestatten Sie , bitte , daß ich Sie begm» -

^
Frau Charlotte lächelte mit leisem Spott .
„ Meine Nichte Ulla wird Ihnen das kaum glauben , .

Rechtsanwalt . Sie bewies Ihnen und uns allen doch
daß sie sich um ihren Verlobten weniger Angst und Sorge
als Ihretwegen !"

Das war deutlich , vielleicht zu deutlich . ^Alle empfandeiz es so, und eine lastende Stille trat cm
den Worten , mit denen eine sich in ihrem Sohne miM >

fühlende Mutter ihrem nagenden Grimm Luft gemacht hane ^
Die sonst so taktvolle Frau Charlotte verstand sewv

wie sie sich soweit hatte fortreißen lassen können , sie wM - j
es war stärker gewesen als sie. .

Während Martin Gutschmid blaß und sprachlos v

Deutlichkeit Frau Charlottes dastand gleich einem adgew
Schulbuben , ging in Ulla eine große und jähe Wandlung ^

Ulla blickte mit großen , fragenden Augen umher . 2Me
ten , was sie jetzt erst mit ^ ooller Bedeutung begriff -

Mit lebhafter Bewegung sprang sie vor , trat vor
Gutschmid hin , sah ihn mit weichem , hinreißendem UM

(Schluß folgt .) - -



im Dreikrampf in Frei - und Handgerätcübungen 70 , im
E ' -k<inwf in 2 Stufen 050 , Dreikampf für Aeltere in 2 Stufen
^'"

-rsilnehmer und 30 Fechter. Gegen 12 Uhr waren schon
^ nicke Kämpfe erledigt . Die Mittagsstunde vereinigte die
^ Nieder des Ehrenausschusses, des Hauptausschusses mit den
OE „ des Kreises und der Gaue , sowie den Kampfrichtern
*

«nem gemeinschaftlichen Festessen in der „Alten Pfalz "
. Um

begannen unter Leitung von Kreis -Fechtwart Kübler die
« .Mampfe für Degen- und Säbelfechten . Nachmittags 2 Uhr

itt« sich dem Kreisspielwart Neuberth die aus den Vorkämpfen
- « Zetten und Rastatt hervorgegangenen Sieger zu den Kreis -

'strrschaften zum Wettkampf in Faust - , Trommel - und Schlag-
Am Abend fand ein Festbankett in der großen Landw .
statt, die überfüllt war . In der zweiten Halle konzer-

^ rte eine bayerische Kapelle . Auch hier war ein ungeheurer
AndralB - .

'
Extrablatt ! Die Siegerliste war erschienen. In gespannter

- rma^ ung suchten die Wettkämpfer ihren Namen , da gab es
Enttäuschung, aber auch viele freudige Gesichter . Im

Asmnten muh man sagen, daß die Wertung sehr gut durchge -
Mt wurde.

Sonntag morgen : Der Himmel hat seine Schleusten ge-
Afnrt . Manch frommer Wunsch entfleucht dem gepreßten
Turnerherzen . Die Vereinswettkämpfe konnten leider nicht auf
kni Turnplatz durchgeführt werden und wurden in verschie¬
denen Turnhallen und Sälen ausgetragen . Die Leistungen wur¬
den dadurch etwas beeinträchtigt . Um die Mittagsstunde waren
»mH hier alle Kämpfe erledigt . Das Wetter hat sich etwas auf-
gehellt , in der Stadt treffen die Vereine die Vorbereitungen zum

.FestM . »
? Punkt 2 Uhr setzt sich der Zug in Bewegung , um auf den

lestplatz ZU gehen. Auf der Tribüne vor dem Bezirksamts -
gedüude hatte die Kreisbehörde sich versammelt , Herr Staats¬
präsident Trunk hatte sich eingefunden und wird von den Turner -
^

eri freudig begrüßt . Auf dem Festplatz wurden als Gipfel-
des Landesturnens die Massenfreiübungen von 6000 Tur -

, unter Leitung von Kreisturnwart Ottstadt vorgeführt . Den
en Teil des Programms füllten Sondervorführungen aus .' - Biele kehrten schon Sonntag abend zurück. Am Montag

nmcn noch ein paar Turnfahrten in den Schwarzwald , dann
es nach Hause. -i-

Siegerliste des Turnvereins Durlach .
Zwölfkampf :

1L Preis MaxWeißinger ( 182 Punkte ) .
U. Preis Emil Michel ( 164 Punkte ) .

Fünfkampf (Mittelstufe ) :
1L. Preis WilHelm Wackershauser (75 Punkte ) .

E'iel >enkampf (Aeltere — Jahrgang 1881 und früher ) :
L Preis Karl Haas ( 119 Punkte ) .

(Jahrgang 1882 bis 1886) :
L Preis Oskar Egel ( 105 Punkte ) .
xrrikampf - Handgeräte (für Turner aller Jahrgänge ) :

4 7. Preis Ludwig Schindel , 17jährig , (48 Punkte ) .
Im Vereinswettkampf errang der Turnverein

' Art ach eine Auszeichnung 1 . Klasse in der 2. Stärkeklasse
M 77 Punkten von 80 erreichbaren und damit eine der besten
Lg« leistungen .

NlS 6tM Md Lmd.
Durlach, 8 . Aug. Am,6 . ds. Mts . vormittags wurde in einer

Mansarde hier eingebrochen und mehrere Sachen
daraus entwendet . Hoffentlich gelingt es bald , den oder
die Täter zu ermitteln und sie ihrer gerechten Strafe zuzu-
fiitzen . — Gestern abend kurz nach 8 Uhr überholte beim Rat¬
haus hier ein Lastkraftwagen derart unvorsichtig die Straßen -
lvhn, sodaß an der Straßenbahn mehrere Handgriffe beschädigt
wmcken. PSrsonen wurden hierbei nicht verletzt.

aus ,Mer Welt
Die Lander gegen die Vierteljahrszahlungen der Beam-

^
Angehälter. Zu den Besprechungen zwischen Reich und
Ländern, die nach Ablaufen der Sperrgesetzeüber die Vesol -
Mg der Beamten gepflogen worden sind und wie berich-
N zu keiner Einigung geführt haben , erfährt der „Lokal -
Meiger", daß das Hindernis hauptsächlich an der vom
Reich angeregten Wiedereinführung der Vierteljahreszah -
« ngen der Gehälter an die Beamten lag . Viele Länder
knd Gemeinden erklären sich dazu im Augenblick außer-

. Kommun,styche Ausschreitungen in Schöneberg bei Ber-
In der vergangenen Nacht kam es in Schöneberg zu

AMnnienstogen zwischen Polizeibeamten und Mitgliedern
A Roten Frontkämpferbundes . Als die Beamten zur
Wnghme eines Kommunisten schreiten wollten , wurden
st von einer Menge von etwa 500 an der Zahl sofort um-

und tätlich angegriffen . Die Kommunisten mutzten
^ trch Verstärkung auseinandergetrieben werden. Insge¬
samt wurden 9 Kommunisten festgenommen.

Berliner Künstler in Crwcrbslosensürsorge. Nach
Feststellungen der Künstlerwerkshilfe Verlin -Schöne -
in deren Händen die Organisation und Verwaltung

^ Erwerbslosenhilfe für die notleidenden Künstler liegt ,
EWlten insgesamt etwa 1900 Berliner Künstler Erwerbs -
sosmuntsrstützung . - - —
^ Rne neue Unterschlagungsaffäre . Auf der Polizei in
Mllfurt a> M . stellte sich der Magistratsinspektor Frie -

Lohnes mit der Angabe , datz er teils städtische, teils
^ wote Gelder seiner Kollegen, die ' aus einer Weihnachts-
M stammen , in Höhe von ungefähr 4000 Mk . untkrschla-
^ habe. Er will dis Unterschlagungen aus Not, im we-

wegen einer längeren Krankheit seines ältesten
^ °es, begangen haben . H?O ^ -

Brsatzungsdolmetfcherals Betrüger . Wie das Wies-
vener Tageblatt meldet, ist der Dolmetscher Jean Ro¬

tz«» Dolmetscher bei der französischen Besatzung » ist,
Polizei wegen verschiedener Betrügereien festge-

AEMen worden. Er ist ein alter Bekannter der Polizei .
^ vorigen Jahre gab er sich als französischer Kommissar

vnd erpreßte von zwei Damen und einem Herrn , denen
- Verhaftung drohte , größere Beträge .
kLsstlGeordneter. Separatist und Betrüger . Der Veigeord-

Stadt Bingen , Buchdruckereibesitzer Franz Schmidt,
t Unterschlagungen im Amt verhaftet . Schmidt

ür
.
der schlimmsten Zeit der Besetzung als äußerst

»or Führer der Vinger Separatisten betätigt .
, ? *ehr von Wolgadeutschen. Die Sowjettegierung hat

au- Mitteilung des Zentralkomitees der Deutschen
. Autzland 270 Wolgadeutschen die Einreiseerlaubnis

EUtschland erlaubt . -Sie werden demnächst nach man-
' st-hweren Schicksalen die Reise in die Heimat antre -

hofft auch für die- Kolonisten aus anderen Ge -
« SßkMsLmn Frübiabr nächsten Jahres eiste Rück »

iransporlmogucyretr zu finoen . Mie rzanosieuie aus oem
jetzigen Rußland : Ukraine , Krim , Kaukasus . Petersburg ,
Moskau usw . , die in ihre alte Heimat zurückkehren wollen,
sind gebeten, sich zwecks Registrierung umgehend beim Zen¬
tralkomitee der Deutschen in Rußland ( Berlin NW , Schloß
Vellvue) zu melden . (Diesen Deutschen scheint also jeden¬
falls Sowjetrußland nicht mehr das gelobte Land zu sein .
Wir werden ja von ihnen hören , wie es in Wirklichkeit in
dem vielgepriesenen Lande aussieht . D. Red . )

Besserung in der Schuhindustrie . Nach dem letzten Be¬
richt des Bezirksamtes Pirmasens sind zurzeit in der Schuh¬
industrie des Bezirks Pirmasens etwa 17 000 Arbeiter be¬
schäftigt und es dürfte damit der Stand von kurz vor dem
Kriege erreicht sein. In Schuhfabrikantenkreisen rechnet
man mit einer langsamen Besserung der allgemeinen Lage .
L Verbot des Potemkinfilms in Rumänien . Der rumänische
Minister des Innern Dr . Bucsan hat die Aufführung des
Potemkinfilms für ganz Rumänien usttersagt und gleich¬
zeitig angeordnet , daß sämtliche Broschüren über diesen
Film beschlagnahmt werden .

Miß Ederle durchschwimmt den Kanal . Wie dis- Mor¬
genblätter aus Kingstown melden , hat ^ Miß Ederle , eine
junge Amerikanerin , in 1414 Stunden den Aermelkanal
durchschwomemn . Sie war am Freitag früh von Kap Eris -
nez abgeschwommen . Sie ist 18 Jahre alt und die erste
Frau , der die Kanaldurchquerung - gelungen ist. Ueber den
Verlauf der Kanaldurchquerung berichten die Blätter noch
folgende Einzelheiten : Fräulein Gertrud Ederle ging am
Freitag früh um 7 Uhr ins Wasser. Ein stärkerer Südwest¬
wind, der schon eine Stunde nach ihrem Start vom Cap
Grisnez auftrat , machte die See ziemlich rauh . Unter die¬
sen Verhältnissen leistete Fräulein Ederle bemerkenswert
gute Arbeit . Um 9.39 Uhr landete sie an der Küste bei
Kingstown zwischen St . Margaret Bai und Dael, wo ihr
von der Menge grqße Ovationen bereitet wurden . Fräu¬
lein Ederle hatte schon im August des vorigen Jahres einen
Versuch unternommen , gab ihn indessen nach 9 Stunden
und nur 7 Meilen von der Küste entfernt auf.

Quer durch die Nubischs Wüste. Wie dem „Lokalanzei¬
ger" aus Edftr (Oberägypten ) gedrahtet wird , hat die Fro -
benius -Expedition ihre 14tägige schwierige Fahrt durch
die Zentral -Nubische Wüste erfolgreich abgeschlossen. Die
wissenschaftlichen Ergebnisse sind außerordentlich befriedi¬
gend . Frobenius entdeckte ganz neue Gebiete und fand
Stilformen urgeschichtlicher und neuerer Zeit primitiver
Felsbildkunst .

Dampferzusammeustoß im Hafen von Mytilene . Der
französische Dampfer „Lotus " stieß im Hafen von Mytilene
mit einem türkischen Frachtdampfer zusammen, der entzwei
geschnitten wurde und rasch sank . Sieben Mann der Be¬
satzung des Frachtdampfers ertranken . 11 Mann wurden
von der „Lotus "gerettet . Die Schiffsgesellschaft des unter -
gegangenen Dampfers beansprucht 120 000 türkische Pfd .
Schadenersatz . ><>

Selbstmord eines Arztehepaares . In ihrer Wohnung in
Berlin wurden Freitag nachmittag der 71jährige Sani¬
tätsrat Max Bayer und seine bljährige Ehefrau im Bett
vergiftet aufgefunden . Das Ehepaar hat wegen Nahrungs¬
sorgen Selbstmord begangen . ^ . - .v

Ueberfallen und tödlich verletzt. In der Nacht zum Mitt¬
woch wurde auf dem Roßmarkt in Frankfurt a . M . der Ar¬
chitekt Lippold, der Stahlhelmführer war , mit schweren
Hieb - und Stichwunden aufgefunden . Die eingeleiteten
ÜntUsuchungen haben ergeben , daß Lippold von einer grö¬
ßeren Anzahl kommunistischer Parteigänger überfallen ,über das Gitter des Gutenbergdenkmales geworfen und am
Kopf in fürchterlicher Weise zugerichtet wurde. Lippold ist
im Krankenhaus gestorben, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben . . - > >

Der Nachlaß der Prinzessin Anastasia von Griechenland.
Bei der Ausnahme des Vermögens der verstorbenen Prin¬
zessin Anastasia von Griechenland , der Witwe des Weiß¬
blechkönigs Leeds, wurde festgestettt, daß ein Betrag von
10 Millionen für die Rückkehr Könia . Konstantins nach
Griechenland ausgegeücn worden ist.

Die rote Armee gegen die Heuschrecken
Eine schreckliche Landplage bat sich über die Felder Rußlands

ausgebreitet : die Strecken des Südens und Südostens find von
Heuschrecken bedroht , von groben fliegenden Schnarrheuschrecken ,
die sich in förmlichen Wolken niederlassen , die ein Feld völlig
vertilgen , die das Getreide bis zur Wurzlet abfressen und deren
Wege durch verwüstete Ländereien bezeichnet werden, die einen
Anblick bieten wie eine vom Krieg , verwüstete Landschaft. Diese
Heuschreckenschwärme sind , so berichten die russischen Zeitungen ,
in diesem Jahre so ungeheuer , dab die Bevölkerung gegen sie
machtlos ist. In den Kirgisensteppen war der Schwarm nicht
weniger als zwölf Kilometer lang , und wenn er sich Niederlieb,
bedeckte er eine Fläche von 10 Hektar und zwar so dicht , dab die
Erde vollständig verschwunden war ! -

Ein Berichterstatter der Moskauer „Prawda " erzählt von sei¬
nen Eindrücken in dieser gefährdeten ' Gegend: „Unser Kraft¬
wagen führte uns durch goldene Felder , die eine ganz herrliche
Ernte zu versprechen schienen . So legten wir 6 Kilometer zurück.
Plötzlich sväbte unser Führer in die Ferne und sagte: „Da sind
sie"

, und ich sah , etwa 3 Kilometer von uns , über einem Mais¬
felde eine ungeheure schwirrende Wolke. Jbre Farbe war asch¬
grau , es schien, als sei eine Rauchwand in Bewegung , die sich ,
gegen einen unsichtbaren Feind bewegte. Mit voller Geschwin¬
digkeit fuhr der Chauffeur auf diese lebende Wolke los . Sie
war ungeheuer grob und lebte . Schon konnte man in der Luft
die einzelnen Körper der Insekten unterscheiden, ein Gewirr
von Milliarden Flügeln . Die Maiskolben wurden schwer und
neigten sich zur Erde . Einen Augenblick später waren wir in¬
mitten dieser Wolke . Der Motor setzte aus . Denn überall dran¬
gen diese Heuschrecken ein , in die Kleider , in die Maschine, man
sah nichts mehr, eine völlige Dunkelheit umgab uns .

" --
Um diesem Unheil wirksam zu begegnen, hat die Regierung

strenge Maßnahmen befohlen . In dem bedrohten Gebiet berscht
ein förmlicher Belagerungszustand : die rote Armee ist mobil
gemacht. Abteilungen von Infanterie , Flieger , Kompagnien,
die mit Easapparaten ausgerüstet sind , werden durch Aufklä-
rungspatrouillen benachrichtigt und auf dem* Laufenden gehal¬
ten — es ist ganz wie im Kriege . Die Flieger schweben über
den Wolken der gierigen Insekten und betäuben sie durch Gas ,
die Infanterie folgt ihnen und vertilgt sie auf der Erde mit
Handgranaten . - -

Die „Jswestija " berichtet, daß die Ergebnisse dieses Verteidi¬
gungskrieges recht befriedigend sind . So hat man in Turkestan,
wo die Heuschrecken in ein Gebiet von 15 000 Hektar eingefallen
waren , den größten Teil der Felder reinigen können und man
hofft, dab die Ernte doch noch zu retten frm wick ^

«Ske kamen dke erste« Deutschen nach « rsennnkSNV ^
T§er bekannte deutsch - argentinische Forscher Lebmann -Nitsche

veröffentlicht im Organ des Deutschen wissenschaftlichen Vereins
M Buenos Aires (spanische Ausg abe „Fenir ") wertvolles Ma te«.

tial über die ersten Deutschen in La Platai Auf Grund wichti¬
ger Funde in argentinischen Archiven hat er folgendes feststellen
können: Im Jahre 1535 kamen mit der Expedition des Pedro de
Mendoza neben 2500 Spaniern auch 150 Oberdeutsche, Niederlän¬
der und . Sachsen nach Argentinien . Eines der Schiffe gehörte den
Augsburger Welsein und zwar den beiden Kaufleuten Sebastian
Neitbart und Jakob Welser . Die Führung des Schiffes lag in
der Hand des Faktors Heinrich Paime , dem die 80 Deutschs
umfassende Schiffsmannschaft unterstand . Zu dieser gehörte auch
der bekannte Ulrich Schmidel , der von 1534—1554 in Südame¬
rika, vor allem in Argentinien und Paraguay , als Soldat tätig
war und später in Straubing gestorben ist. Seinen Reisebericht
„Ulrich Schmidels Reise nach Südamerika " hat der Literarische
Verein in Stuttgart 1889 nach den Handschriften neu heraus¬
gegeben. Eine andere einflußreiche Persönlichkeit, die mit dem
gleichen Transport nach Buenos Aires gelangte , war Hans
Brunberger aus Mainz , der in einer ganzen Reihe von wichtigen
Aktenstücken als Zeuge vorkommt und später in einen gröberen
Prozeß um die Erbschaft eines Flamen , Carlos Dubrin aus
Brüssel, der früher am Hofe Kaiser Karls tätig gewesen war,
verwickelt wurde . Brunberger , dessen Spuren für die Zeit von
1538—1542 aufgefunden wurden , betätigte sich als Kaufmann
und vertrat die Interessen deutscher Firmen . 1539 findet sich in
Buenos Aires auch ein Hans Strobl , der wohl ebenfalls mit der
Mendoza-Expedition dorthin gelangt war . 1540 kam mit der
Flotte des Admirals Cabeza de Vaca wieder ein Deutscher an
den Strand von La Plata . Von ihm ist nichts weiter überlie¬
fert , als dab er ein Pfeifer war und Piewes hieb. Jedenfalls
waren diese Deutschen nach Lehmayn -Nitsche übrhaupt dis er¬
sten, die nach Buenos Aires kamen. , ^ -

k »
^ ' ' Ein neuer Verrüngskurs

Dr . Doeppler, ein Wiener Arzt, kündigt an , daß er ein neues
Veriüngungsverfabren gefunden habe , das schon bei mehreren
Patienten seiner Klinik zu bemerkenswerten Erfolgen geführt
haben soll. Das neue Verfahren scheint viel einfacher als das
Steinachs zu sein. Doepplers Methode besteht in der Behand¬
lung der groben Arterien . Diese werden mit einer „Phenol¬
lösung" ausgebürstet . Dieser Eingriff verhindert ihre nervösen
Kontraktionen und bewirkt einen freien , ungehinderten Kreis¬
lauf des Blutes . So wird eine Operation , die immer Gefahren
mit sich bringt , vermieden . Bisher soll sich das DoepplerschsVer¬
fahren , nur an Männern bewährt b- L-n. weitere Versuche stehen

- Soziales Frauenleben -
Nach ven Feststellungen des Statistischen Reichsamtes über

die Heiratsalter im Jahre 1925 ergibt sich, dab 15 und 16Mrige
die jüngsten , über 60 Jahre die ältesten Bräute waren . Die
Mehrzahl aber heiratete zwischen 20 und 24 Jahren, ' gegen 30
senkt sich die Kurve , und vom 40 . bis zum 60. Jahr ist nicht mehr
viel zu erhoffen, wenngleich auch da — die Statistik beweist es,
— nicht jede Aussicht geschwunden ist . Beinahe dieselben Alters¬
stufen gelten für den Mann . Nur , daß der jüngste Bräutigam
18 Lenze zählte und der älteste die Siebziger überschritten hatte .
Die größte Zahl der Eheschließungen lag aber auch- hier in der
ersten Hälfte der Zwanzig . ' ' "
Die Vielschreiberei in Württemberg oder die Feder des Erz¬

engels Michael
Auf dem Michelsberg zwischen den Ruinen Blankenborn und'

Ragenheim bat einmal der Apostel der Deutschen , der hl. Boni -
iatius , mit dem Teufel einen Streit ausgesuchten. Da Bonifa -
iius am Unterliegen war , kam ihm der Erzengel Michael zu
dilfe , der den Teufel klein kriegte, dabei aber eine Feder ver¬
lor . Die Feder habe Vonifatius aufgehoben und bei der Klo-
ltergründung auf dem MichelshM den Mönchen überlassen. In
päterer Zeit hat ein Stuttgarter Stadtschrerber di ^ Feder ge-
tohlen . Der Dichter Justinus Kerner hat die Sage aufgegrif-
len und weitergesponnen und erzählt in seinem .Mlderbuch aus
»er Knabenzeit " darüber : „Vergeblich baten die Mönche des
Verses bei Herzog Ulrich um die Bestrafung des Schreibers
und Zurückgabe der heiligen Feder,' sie erhielten keine Genug¬
tuung . Darob in Zorn entbrannt habe der Erzengel Michael
Sie Strafe der Vielschreiberei über Württemberg ausgegosien."

Ll>0 VVÜ Dollar für die Sicherheit km Luftverkehr
. Vor einiger Zeit bat der amerikanische Multimillionär Da¬

niel Euggenheim eine Stiftung von zweieinhalb Millionen Dol¬
lar zur Förderung des Luftfabrwesens gemacht . Von diesem Be¬
trage sollen jetzt 150—200 000 Dollar für einen offenen inter¬
nationalen Flugzeugwettbewerb abgezweigt werden, die der
Verbesserung der Sicherheit im Luftverkehr dienen soll. Dir be¬
sten Konstrukteure und Flugzeugindustriellen in der ganzen Welt
werden aufgefordert , sich an dem Preisausschreiben zu beteili¬
gen . Der Wettbewerb wird in den Vereinigten Staaten statt¬
finden. Bei der Festsetzung der Ausschreibungsbestimmungen- sol-
len Sachverständige aus verschiedenen Ländern gehört werden.

Ast- Mit EMM«.
Die Tomate in ihrer Beziehung zur Ernährnngsmissenschaft

Die moderne Ernährungswissenschaft , welche' sich aufbaüt
auf der heute etwa 15 Jahre alten Vitaminlchre , weist
darauf hin , daß es nicht nur darauf ankommt, den -Körper
mit der notwendigen Menge von Fett , Kohlehydraten,
Eiweiß , Salz und Wasser zu versorgen, sondern daß noch
andere Stoffe, die sogenannten Ergünzungsstoffe oder Vita¬
minen eine wichtige Rolle spielen . Nie kann der Nitamin¬
gehalt einer Nahrung die Brennstoffe und Aufoaustoffei er¬
setzen , und umgekehrt kann eine noch so üppige Nahrung
nicht den durch fehlende Vitamine hervorgerufenen Schaden »
wieder gutmachen . Es hat jemand hierfür einen sehr treffenu
den Vergleich aufgestellt : Der Körper ist ein Verbrennungs¬
motor , der durch Fetts , Kohlehydrate usw . gespeist wird , die
Vitamine sind das Schmieröl , das , im Verhältnis zum
Brennstoff in geringen Mengen zugesetzt, einen reibungs¬
losen Gang ermöglicht. Ein Fehlen von Schmieröl läßt den
Motor bekanntlich festaufen und die Verbrennung kann trotz
noch so großer Brennstoffvorräte nicht fortgesetzt werden .

Eine der wichtigsten vitaminhaltigsten Früchte unseres
Klimas ist die Tomate . In der Tomate finden sich alle bis¬
her bekannten Ergänzungsstoffe in reichlichem Matze : Am
empfehlenswertesten ist es stets, die vitaminhaltigen Früchte
möglichst roh zu genießen^ da durch längeres Erhitzen die
Vitamine zerstört werden . In der Tomate scheinen aber die
Vitamine in einer solchen Form gebunden,zu sein , daß ein
kurzes Aufkochen die Wirksamkeit dieser Stoffe nicht' ganz
zu zerstören vermag . Ferner hat man festgestellt , daß To¬
matenkonserven im Gegensatz zu anderen Gemüsekonserven
nicht ihren ganzen Vitamingehalt durch die Konservierung
eingebüßt haben . Zusammenfassend kann man also sagen,
daß die Tomate trotz ihres verhältnismäßig hohen Wasser¬
gehaltes und ihres geringen Gehalts an Zucker (die reife
Tomate hak ungefähr 92 Prozent Wasser und 2,5 Prozent
Zucker) ein wichtiges Volksernährungsmiitel darstellt : Die
Tomate ist ein erstklassiger Ergänzungsnährstoff . B . Z:



Neueste MWte».
Rückkehr der Reichsregierung nach Berlin .

T . U . Berlin, 8 . Aug . Wie die Telegraphen-Union er¬
fährt, ist Reichsaußenminister Dr . Stresemann am Sonn¬
tag wieder in Berlin eingetrosfen . Reichskanzler Dr.
Marx wird am Montag von seinem Urlaub in Berlin zu-
rückerwartet, Reichsinnenminister Dr . Külz am Dienstag.
Eine Kabinettssitzung wird voraussichtlich erst nach dem
Verfassungstag , frühestens am Donnerstag stattfinden.
Beschwerde der Gräfin Bothmer über die Ablehnung des

Gnadengesuches .
T .U . Berlin, 8 . Aug . Die Gräfin Bothmer hat sich mit

der Ablehnung ihresGnadengesuches durch den Potsdamer
Gnadenbeauftragten nicht beruhigt und sich mit einer
Beschwerdeschrift an den Rechtsausschuß des Preußischen
Landtages gewandt. Sie begründet diesen Schritt mit
einer angeblichen persönlichen Voreingenommenheitder
Potsdamer Behörden gegen ihre Person , aus der heraus
allein die Ablehnung ihres Gnadengesuches erfolgt sei.

Einberufung der Nationalversammlung .
T . U . Berlin, 9. Aug . Wie die Morgenblätter aus

Paris melden , hat Senatspräsident De Selves in seiner
Eigenschaft als Präsident der Nationalversammlung diese
auf Dienstag, den 10 . August , vormittags 9 >L Uhr , nach
Versailles einberufen . Man nimmt allgemein an, daß
die Nationalversammlung nur eiben Tag dauern wird.
Nach Abschluß der Nationalversammlung will Poincare
Senat und Kammer in die Ferien schicken .

Ein Berliner Arzt bei Heringsdors erschlagen .
T . U . Berlin, 8. Aug . Wie der „Montag" aus Herings¬

dorf meldet , ist in der Nacht vom Samstag zum Sonntag
der Berliner Arzt Dr . Gerlach von Ahlbecker Einwohnern
im 'Handgemenge erschlagen worden . Die Täter konnten
am Sonntag vormittag in Ahlbeck verhaftet werden und
sind nach einem umfassenden Geständnis am Sonntag vor¬
mittag ins Amtsgerichtsgesängnis Swinemünde einge-
liefert worden .

Flugzeugabsturz in Stettin .
T .U . Stettin , 9 . Aug . Während der gestrigen Schau

flüge anläßlich des Stettiner Flugtages stürzte das Sport¬
slugzeug D 840 mit dem Piloten von Manteusel bei der
Ausführung eines besonders schwierigen Kunststückes aus
beträchtlicher Höhe ab und siel etwa 25 Meter von den
Zuschauern entfernt zu Boden . Das Fluzeug wurde voll¬
ständig zertrümmert. Der Flieger vermochte sich durch
Abspringen mit einem Fallschirm zu retten.

Die Mordepidemie .
T .U . Stettin , 9 . Aug . Am Sonntag früh erschoß der

Landessekretär Otto Pahl seine 38jährige Ehefrau und
seinen 18jährigen Sohn durch sieben Schüsse aus einer
Selbstladepistole . Der Täter , der die Absicht hätte , sich

Morgen wird

selbst der Polizei zu stellen, wurde von den Inzwischen
herbeigeholten Polizisten festgenommen . Das Motiv der
Tat ist in Ehezwistigkeiten zu suchen .

Zeitungsverbot der „Roten Front " in Dresden .
T . U . Dresden, 8 . Aug . Das Presseamt des Dresdener

Polizeipräsidiums teilt folgendes mit : Der Polizeipräsi¬
dent hat die Beschlagnahme einer noch innerhalb der
Verbotsdauer der „Arbeiterstimme" unter der Bezeich¬
nung „Rote Front " zur Verbreitung gelangten Druck¬
schrift verfügt, die sich ihrem Inhalt nach als Ersatzschrist
der für die Zeit vom 24 . Juli bis 6 . August verboten ge¬
wesenen kommunistischen „Arbeiterstimme" darstellt.
Zusammenstoß zwischen Schützen u. Roten Frontkämpfern .

T .U . Düsseldorf, 9 . Aug . Am Sonntag abend kam es
in dem benachbarten Stockum zwischen Teilnehmern des
Schützenfestes und von einem Ausflug heimkehrenden
Roten Frontkämpfern zu Reibereien, in deren Verlauf
Schüsse aus das Festlokal Tannhos abgegeben wurden. Es
sollen ' mehrere Personen verletzt sein . Ein großes Poli¬
zeiaufgebot begab sich sofort nach dem Tatort , um die
Ordnung wiederherzustellen .

Wie zu dem Zusammenstoß weiter berichtet wird, sind
16 Mitglieder des Roten Frontkämpserbundes sest-
genommen und dem Polizeipräsidium zugeführt wor¬
den , wo die Vernehmungen fortgesetzt werden. In das
Marienhospital sind 7 Personen eingeliefert worden , die
durch Kopf- und Bauchschüsse teilweise schwer verletzt sind.
Die Zahl der Verletzten läßt sich noch nicht genau über¬
sehen , wird aber aus 30 bis 35 geschätzt .

Tödlicher Unfall beim Kölner Motorradrennen .
T .U . Köln , 9 . Aug . Bei dem 300 Kilometer-Mann¬

schaftsrennen , das der Klub für Motorfahrt Köln am
Sonntag nachmittag auf der Radrennbahn in Köln -Riehl
veranstaltete, hat sich ein schweres Unglück ereignet. Der
Fahrer Frensen geriet infolge eines Reifendefekts mit
seinem Rad ins Schleudern . Der kurz hinter ihm fahrende
bekannte Rennfahrer Wronker wollte ausweichen , wurde
aber dabei aus der Bahn geworfen und flog mit seinem
Rad in weitem Bogen mitten ins Publikum hinein. Der
Verunglückte starb wenige Minuten später an seinen Ver¬
letzungen. Von den Zuschauern wurden vier leicht ver¬
letzt . Das Rennen wurde sofort abgebrochen .

Schwimmländerkamps Deutschland - Holland .
T . U . München , 9 . Aug . Der am Samstag und Sonn¬

tag hier ausgetragene Schwimmländerkampf Deutsch¬
land -Holland 'der Damen endete im Gesamtergebnis mit
einem 34 :26-Sieg der Holländerinnen.

Die Verwertung des Restbestandes der Morgananleihe .
T .U . Paris , 9. Aug . Das Abkommen über die Ver¬

wertung des Restbestandes der Morgananleihe ist am
Sonntag veröffentlicht worden. Es handelt sich um eine
Summe von 30 840 000 Dvllyr, die der Bank von Frank¬
reich zum Kurse von 30,18 Franken für den Dollar über¬
wiesen werden .

Sthamer verläßt London . ^

T . U . London , 8 . Aug . Der deutsche Bi
Sthamer hat London gestern zu mehrwöchigem
auf dem Kontinent verlassen .

Einbruch im siamesischen Königspalaft .
T . U . London, 9. Aug . Während der Abwesenheit

siamesischen Königspaares in Bangkok wurde M
saal des Charipalastes eingebrochen . Es wurden
und sonstige Kostbarkeiten im Werte von
600 000 Mark entwendet. Im Zusammenhang mit
Vorfall sind bereits sechs Verhaftungen vorgenannt
worden .

""E»
Die Gerüchte über eine Militärrevolte in Petersbur »

T .U . London . 9 . Aug . Im Zusammenhang mit N».
schauer und Kopenhagener Meldungen über eine
revolte in Petersburg und Kronstadt, wobei die
rungsgebäude besetzt wurden, wird von dem
träger der hiesigen Sowjetgesandtschast erklärt/h ^
derartige Gerüchte unbegründet seien und die Bo

'
tscknnkeine Nachricht erhalten habe . In dem gestrigen Einm^

sei auch nichts vorhanden gewesen , was auf solche Pos
gänge schließen lasse . Auch das englische Auswärtige
hat keine Bestätigung erhalten.

Studiendelegationen in Rußland .
T .U . Moskau, 8 . Aug . Gestern traf in Moskau ein«aus 30 Mitgliedern bestehende deutsche Arbeiterdelegarionein . Sie wurde auf dem Moskauer Bahnhof von

gliedern der russischen Gewerkschaften sowie von höhkr ^
Regierungsbeamten begrüßt. Außer dieser Delegationweilen augenblicklich die deutsche Iugenddelegation, fernereine Parlamentarierdelegation aus Japan und eine grob
Delegation amerikanischer Industrieller in Rußland-

^

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 0. »nd

Buenos Aires sl Pap .-Pos .)
London ll Pfund Slerl .)
Neuyork (1 Dollar )
Rio de Janeiro (1 Milreis )
Amsterdam (100 Gulden)
Brüssel (100 Kranes)
Danzig (100 Gulden)
Helsigsors <100 sinnl. Mk.)
Italien ( 100 Lire )
Kopenhagen <100 Kronen)
Oslo (100 Kronen)
Paris (100 Francs ) >
Prag (100 Kronen) ^
Schweiz (100 Franken)
Spanien (100 Peseten)
Stockholm <100 Kronen)'
Wien (100 Schilling)

Geld
1,098

20,402
4,195
0,645

108,41
12.33
81,53
10,55
14,23 !

111,34 i
91,88 !
21,98
12,418' 81,08
62,92

112,21
59.33

Brief
- 1,703

.
' 20,454
-> 4,205^ 0,647 ,
.168,83

- 12,42^ 81,73- 10,59
^ 14,27 '
, UlI,62

82,12
"

^ 13 .03
^ 12,453

' 81,28
03,08

< 1 ) 2,48- 59.47

7. August
Geld
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, - 12,416» 81 .10
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IILst.-

Mutmaßliches Wetter für Dienstag .
Von England her nähert sich langsam ein Tiefdrucks

biet, das die Wirkung des westlichen Hochdrucks beM -I
trächtigt. Für Dienstag ist zeitweise bedecktes und auch

"
zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu e».
warten.

N
Roter Löwe«.

Die Bekämpfung der Maul - « ud
Klauenseuche .

Die Maul - »nd Klauenseuche in Unter¬
mutschelbach und Liedolsheim ist er¬
loschen. Die angeordneten Schutzmaßnahmen
wurden aufgehoben.

Karlsruhe . 6. Auch 1926 . (OL . 166/67.)
Bad . Bezirksamt - Abt . II b.

U 8MW INI »SMR
trat jeder » der mär von der
Stadt . Spavkässe Durlack»

eine «SIWSIMM
geben läßt, woüurck» Gelegen¬
heit geboten ist . anck» dle klein¬
sten Beträge zu spare« . Die
Heimspardückrse wird zur Ent¬
leerung und Gutschrift der au-
gesammelteuBeträge am Schal¬
ter der städt. Sparkasse vorge¬
legt. Kosten erwachsen durch
die Benützung der Heimspar-
düchseu nicht. Anmeldungen
werde« am Sparkassenschalter
eutgegeugeuommeu.

Diele . Wenig" gibt ein Dleli
Sparei Und D« kommst znm Ziel.

MI. 8M« WIM».

Einladung
W zur

Habe« Sie offene Füße ?
Schmerze « ? Jucke « ? Stechen ? Brennen ?
dann gebrauchen Sie die lOOOfach bewährte Um-
Versal -Heilsalbe „Geutariu " , zu 1,25Mk er¬
hältlich in der Einhorn - Apotheke .

lom l Ananas -
setzlinge

« Ix l ertragreiche, großfrüch -
tige Sorte , billig zu
verkaufen
Reichenbachstr . 7. 1. St .

m Mittwoch , den u . MM M «.
- Der diesjährige Verfassungstag steht im Zeichen eines Kinder- !
^ festes mit vorausgehendem Feftzug.
- Die schulpflichtigen Kinder sammeln sich um 3 Uhr nackm ^
- an de« Straßen beim Karlsruher Hof und zwar klaffevweise . Die !
f Kinder erhalten Fähnchen in den Reichs- «nd Landesfarben daselbst. !
ß Der Festzug, begleitet vom Reichsbanner Schwarz Rot -Gold , weist !
- verschiedene Gruppenbilder auf und bewegt sich unter Vorantritt !
- der Jnstr »mentatmusikkapelle durch die Haupt - , Kelter -, Herren- , !
- Kronen-, Lamm-, nochmals Haupt- «nd Ettlingerstraße auf den !
- Weiherplatz, an dessen Eingang jedes der teilnehmenden Kinder eine i
- Bretzel erhält . Anschließend finden nach einer kurzen Ansprache !
- und einem Gesang ( 3 . Strophe des Deutschlandliedes ) Kinder- i
- belustigungen verschiedenster Art statt , wie Klettern . Sackhüpfen, i
- Wurkschnappen, Eierlaufen . Seidelbeerkuchenessen, Münzsuchen in !
- Mehl «nd dergl. (Leiter der Veranstaltung ist Malermeister Faber). !
Z Das Kinderfest wird um 6 Uhr abgebrochen.

Um 8 Uhr abends findet in der Reithalle des Weiherhofes !
- eine einfacheFeier für die Erwachsene « statt . Hierfür ist folgendes !
- Programm vorgesehen:
l 1 . Einleitung : Zwei Musikstücke des Jnstrumentalmusikverrins !

». Marsch „Auf rauhen Pfaden zu den Sternen " v. Urbach ^
b . Ouvertüre „Zu Berlin " v . Conradi W

2. Begrüßung . W
3. Gesangsstücke Z

L. Nähmaschinenbauer: „Das deutsche Lied" v. Kalliwoda W
b , Männergesangverein : „Märzluft " v . Angerer W

s 4. Festrede des Generalsekretärs Bauer W
l 5 . Musikstück (Jnstrumentalmusikverein ) Z

„Rosen aus dem Süden " (Walzer ) v . Strauß Z
6 . Gesangsstücke Z

3. Männergesangverein : Ford Foleson v. Uthmann Z
b. Nähmaschinenbauer „Am deutschen Rhein " v . Sausen Z

7. Musikstücke (Jnstrumentalmusikverein ) Z
a . Potpourri aus der Oper „Die Fledermaus " v . Strauß I
b. Marsch v Blankenburg Z

Zu beiden Veranstaltungen wird die gesamte Einwohnerschaft. W
i insbesondere sämtliche Behörden , die Organisationen der Arbeitgeber W
i und Arbeitnehmer, die Beamtenschaft , das Fenerwehrkorps, sämtliche W
! Sport - «nd sonstigen Vereine freundlichst eingeladen . Die Eltern W
! werden gebeten, ihre volksschulpflichttgen Kinder vollzählig am W
! Kinderfest teilnehmen zu lassen . W

Der Eintritt ist frei ; kür Sitzgelegenheit ist Sorge getragen. W
! Den Wirtschaftsbetrieb hat Max Genter übernommen . D

An Behörden . Firmen «nd Privatpersonen ergeht die Bitte . Z
! die Gebäude am 11 . August in den Reichs- und Laudesfarbeu zu W
! beflaggen. W

Durlach , den 7. August 1926 . W
Der Oberbürgermeister . I

7oäv8 -^ ll2vlg0
Vervrwdtev und Dekanaten die

traurig« Mitteilung , daü uns uussr
liebes Lind

Nnrtdn

naeb knrrsr Lrsnkbsit , im Liter vou
3V- dabrsn entrissen wurde.

DVKLLdLVL , 9. Lugust 1926.
vis trauernden Litern :

»MI KM II. stSII.
Lesrdigung : Dienstag abend 6 Ukr.

rmmels Smltchr
« a« 1878

Ser 81 « »
suk üe »

IvoMexp «

Verlöre»
von Grötzinge«
Durlach 1 Briest«
mit Führerschein,
lasiungen und Sl
karten. Abz«
gegen Belohnungi

O . Heller , Du
Wilhrlmstr . L

Unsere preisgekrönten Turner «nd Teilnehmer
am 14. Badischen Landesturnen in Offenburg
treffen heute abend gegen 6,30 Uhr hier ein .

Wir bitten unsere werten Mitglieder , sich
zum Empfang derselben zahlreich am Bahnhof
einzufinden.

Der Vorstand .

M - siir
Ortsgruppe Dnrlach .

V«rlMi»>i5kei«r.
Dienstag , den 10 August 1926 veran¬

staltet die Ortsgruppe einen Fackelzug . Mitt¬
woch . den 11. August vormittags 10 Uhr findet
ein Konzert im Lokale zur „Traube " statt .
Nachmittags V-3 Uhr beteiligt sich die Orts¬
gruppe au dem von der Stadtverwaltuna ver¬
anstalteten Kinderfest »« - . Antreten am Karls¬
ruher Hof. Abends um 7 Uhr Antreten am
Postplatz zur Verfassungsfeier in der Reithalle .

Vollzähliges Erscheinen zu sämtlichen Ver¬
anstaltungen . sowie das Beflagge « der Häuser
erwartet

_ Der Vorstan d .

lrkrtkeiklmw!
Aus ftillgelegtem Betrieb habe einen ganz

großen Posten sehr gut erhaltener Treib¬
riemen , einfach «nd dopvelt, in allen Längen
und Breiten billig abzngeben

A .Scheeder,Äeibrik«MiM .
Karlsruhe , Durlacher Allee 2S «r

Telephon 2861 .

W

icouru »
Dttkrt.äcttu .i

Wir empfehle»

billige

Stück 11
schwerste,

AM
Stück 14V'

Bestellungen awj
wagen oder dtrm
ferung frei V«
Tagespreis.

Gut Werral
V Weinaarten ^

ver 81
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